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Windows 10 sei «das
bislang beste Win -

dows»: So preist Microsoft
sein neues Betriebssystem
an. Für Benutzer von
Computern mit Windows
7 und 8 ist Windows 10
gratis (siehe Kasten).

Nur: Wer nicht aufpasst,
schickt nach der Installa -
tion laufend private Daten
an Microsoft – und zwar
in rauen Mengen. Die
 Verbraucherzentrale von
Rheinland-Pfalz bezeichnet
Windows 10 gar als regel-
rechte «Abhörmaschine».
In den eigenen Daten-
schutzbestimmungen gibt
Microsoft zu, dass Win -
dows 10 unter anderem
 folgende Daten absaugt:

l Name
l Mailadresse und Inhalt

der gesendeten und
empfangenen Mails

l Postadresse
l Telefonnummer
l Alter
l Geschlecht
l Persönliche Interessen

und Favoriten
l Einkäufe und

 Zahlungsdaten
l Persönliches Adressbuch
l Einträge im Termin -

kalender
l Standort inklusive

 dessen Verlauf
l Dokumente, Fotos,

Musik und Videos
l Nutzungsverhalten

(z. B. welche Program-
me benutzt werden)

Immerhin: Die meisten
Mechanismen zur Daten-
übermittlung an Microsoft
lassen sich ausschalten. Das
zeigen ausführliche Tests
von  Sicherheitsexperten bei
Arstechnica.com. Dies gilt
es bei der Installation von
Win dows 10 zu beachten:

Installation: «Ein -
stellungen anpassen»

l Während der Installation
fragt der Computer, wie
man Windows einrichten
will. Wichtig: Statt auf den
grossen Knopf «Express-
Einstellungen verwenden»
 unbedingt auf «Einstellun-
gen anpassen» klicken. 

Dieser Schriftzug ist
 allerdings nur klein und
versteckt, am linken unte-
ren Bildschirmrand, zu fin-
den. Mit dem Klick darauf
lässt sich die Datenüber-
mittlung  gemäss Tests von
Anfang an fast vollständig
unterbinden. Denn nun
fragt der Computer, welche
 Daten man freigeben will
und welche nicht. Die ein-
zelnen Funktionen kann
man einzeln ausschalten.

Zwei Funktionen sind,
was die persönlichen
 Daten  betrifft, besonders
heikel und sollten da her
ausgeschaltet werden:
«Sprach erkennung, Frei-
hand und Ein gabe» und
«Informationen zu mei-
nem Schreibverhalten an
Microsoft senden».

Nur «lokales Konto»
einrichten

l Anschliessend fragt der
Computer nach einem
 Microsoft-Konto. Es emp-
fiehlt sich, kein solches
Konto einzurichten und
stattdessen auf «Lokales
Konto» zu klicken. An-
dernfalls werden die Login-
daten bei Microsoft gespei-
chert. Das hat zur Folge,
dass die Firma immer weiss,
wann man den Computer
ein- und ausschaltet.

Datenschutz im Nach-
hinein verbessern

Gewisse Mechanismen zur
Datenübermittlung kann
man gemäss den Tests auch
im Nachhinein noch aus-
schalten. Dafür auf den
Windows-Knopf unten
links klicken, dann auf

Machen Sie es de   
Windows 10: Wie  m       

Adressbuch, Termine, Standort, Alter und
Geschlecht: Windows 10 übermittelt ungefragt
persönliche Daten an Hersteller Microsoft. Doch
die Datenschnüffelei kann man erschweren.

RÜCKRUFLISTE

Rückrufliste von EU und OECD: Die beiden regel-
mässig aktualisierten Listen (in Englisch) findet
man unter http://ec.europa.eu/rapex beziehungs-
weise http://globalrecalls.oecd.org.
Schweiz: Das Büro für Konsumentenfragen warnt
vor riskanten Produkten: www.produkterueck
rufe.admin.ch. Auto-Rückrufe: www. auto-
schweiz.ch ! Servicebox ! Rückrufe.

Gefährliche Produkte
Verkaufsstopp, Rückruf, Importverbot: Der
K-Tipp publiziert eine Auswahl fehlerhafter
Waren aus den aktuellen Rückruflisten.

l  Ikea-Nachtlicht: Das Nachtlicht-Modell Pa-
trull von Möbelhändler Ikea kann Stromschläge
auslösen. Auslöser für den Rückruf ist ein Unfall
in Österreich: Ein Kleinkind erlitt einen Strom-
schlag und verletzte sich an der Hand, als es
das Licht aus der Steck dose zog. Dabei hatte
sich laut Ikea die Abdeckung des Lichtes ge-
löst. Betroffene Kunden können das Patrull-
Nachtlicht in jeder Ikea-
 Filiale zurück geben.
Der Kaufpreis wird
zurückerstattet.
Ein Kaufbeleg ist
nicht notwendig.
Weitere Informa-
tionen unter Tel.
0800 000 007.

l  E-Bike-Akkus: Bei Akkus des Flyer-E-Bike-
Modells Vollblut droht Brandgefahr. Vom Rück-
ruf sind die E-Bike-Akkus 48V Panasonic be-
troffen, deren Seriennummern mit QL11*,
QL12*, QL13* oder QL14* beginnen. Die Seri-
ennummer ist an der Akkuunterseite ersicht-
lich. Betroffene Kunden sollten ihre Velos nicht
mehr benutzen. Sie werden laut Mitteilung des
Bundesamtes für Strassen über die Flyer-Fach-
händler persönlich kontaktiert. Weitere Infor-
mationen unter Tel. 062 959 55 55.

l  Grillset: Im dreiteiligen Grillset «Best Choice»
mit Fleischgabel, Grillzange und Fleischwender
mit Holzgriff wurde ein deutlich zu hoher Gehalt
an Nickel festgestellt. Dies ist besonders für
Nickelallergiker problematisch. Das betroffene
Produkt war in verschiedenen Kantonen bei
den Firmen Sweet Mother in Yverdon-les-
Bains, Dilly’s Lädeli Bolat in Basel, Falcon
 Fashion GmbH in Killwangen AG und Heymen
GmbH in Aarau erhältlich. Betroffene Kunden
sollten das Produkt in die Verkaufsstellen zu-
rückbringen.

Betriebssystem
Windows 10:
Mit den richtigen
Einstellungen den
Schutz der Privat -
sphäre verbessern
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«Einstellungen» und «Da-
tenschutz». Das sind die
wichtigsten Einstellungen:

l «Kennenlernen been-
den»: Unter dem Menü-
punkt «Spracherkennung,
Freihand und Eingabe» auf
den Knopf «Kennenlernen
beenden» klicken. Damit
wird unter anderem die
 digitale Assistentin Corta-
na dauerhaft deaktiviert.
Diese soll bei der Bedie-
nung des Computers hel-
fen, sammelt dafür aber
Unmengen privater Daten. 

l «Informationen zu mei-
nem Schreibverhalten an
Microsoft»: Unter «Allge-
mein» den ersten, dritten
und vierten Punkt aus-
schalten. Besonders wichtig
ist der dritte Punkt: Damit
sendet der Computer näm-

lich «Informationen zu
meinem Schreibverhalten
an Microsoft». Konkret:
Fast alle Tastatureingaben
werden aufgezeichnet und
verschickt. Microsoft sagt
zwar, es sei kein Rück-
schluss auf den Benutzer
möglich, Passwörter wür-
den zudem nicht gespei-
chert. Doch der Computer
kann nicht unterscheiden,
was ein Passwort ist und
was nicht.

l «Feedback und Diag-
nose»: Hier unter Feed-
backhäufigkeit «Nie» aus-
wählen und bei Diagnose-
und Nutzungsdaten «Ein-
fach». Damit erhält Micro-
soft so wenig Informatio-
nen wie möglich. Stossend:
Ganz ausschalten lässt sich
letztere Einstellung nicht.
Immerhin haben die Tests

der Sicherheitsexperten ge-
zeigt, dass keine privaten
Daten, wie Name und Ge-
schlecht, gesendet werden.

l «Hintergrund-Apps»:
Bei diesem Menüpunkt
kann man getrost alle Pro-
gramme auf «Aus» schal-
ten. Dann funktionieren
diese Programme nur,
wenn man sie wirklich
startet. Weiterer Vorteil:
Der Computer benötigt
weniger Strom und der
Laptop-Akku hält länger.

l «Position»: Auf «Aus»
stellen. So wird der Com-
puter nicht geortet.

l Mit lokalem Konto an-
melden: Unter «Einstel-
lungen» % «Konten» ist
eine Liste mit allen Com-
puter-Benutzern zu sehen.

Steht dort «Mein Micro-
soft-Konto verwalten», so
werden die Logindaten bei
Microsoft gespeichert. In
diesem Fall sollte man auf
«Stattdessen mit einem lo-
kalen Konto anmelden»
klicken. Damit wird diese
Verbindung zu Microsoft
gekappt.

Übrigens: Neben Win -
dows 10 sammeln auch
 viele Handys, Tablet- und
Mac-Computer die priva-
ten Daten ihrer Benutzer
(K-Tipp 18/14 und «Saldo»
14/12).

Zum neuen Betriebs -
system sagt Microsoft-
Sprecherin Barbara Josef:
«Der Windows-Benutzer
bestimmt selbst, welche
Daten er Microsoft zur
Verfügung stellt. Das
hängt davon ab, wel -
che Microsoft-Dienste er
nutzt. Speichert er bei-
spielsweise ein Foto auf sei-
nem PC und lädt es nicht
auf OneDrive hoch oder
versendet es via Outlook,
wird es natürlich nicht an
Microsoft übermittelt.»

Christian Birmele

   der Abhörmaschine schwer!
  e  man Microsoft beim Absaugen privater Daten behindert

Das neue Windows 10 ist nur für Besitzer von
Windows 7, 8 und 8.1 kostenlos. Wer einen älteren
Computer mit Windows Vista oder XP besitzt,
 bezahlt bei PC-Ostschweiz 106.45 Franken für die
Installations-DVD. Und: Wie bei früheren Betriebs-
systemen wird auch diesmal kein Handbuch mit -
geliefert.

Neben diesen Nachteilen hat das neue Win dows
auch Vorteile: So gibt es beispielsweise wieder
 einen Startknopf. Dieser war bei Windows 8 ent-
fernt worden. Wer viele Programme gleichzeitig
 offen hat: Mit einem Tastendruck auf das rechtecki-
ge Symbol am unteren Bildschirmrand neben der
Lupe kann man neu alle laufenden Programme an-
zeigen  lassen und diese in Gruppen zusammenfas-
sen. Ebenfalls einfacher und übersichtlicher ist die
Systemsteuerung, wo etwa die Druckereinstellun-
gen und die Art des Internetzugangs zu finden sind.

Gut zu wissen: Wie bei allen neuen Betriebssys-
temen lohnt es sich, einige Monate mit der Aktua-
lisierung zu warten, bis die Kinderkrankheiten be-
hoben sind. Das kostenlose Upgrade ist bis 28. Juli
2016 gültig. Wer mit dem neuen Windows nicht
 zufrieden ist, kann innerhalb von 30 Tagen auf das
alte Betriebssystem zurückwechseln.

Windows 10: Aktualisierung ist
nicht immer kostenlos
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